Dienstag, II - 27. Woche








2-27

Lesung: Gal 1, 13-24

Evangelium: Lk 10, 38-42

zu Beginn:

Bei jeder Meßfeier kehrt Jesus

aufs Neue in uns ein.

Wir nehmen ihn auf,

wie seinerzeit die beiden Schwestern

Maria und Marta.

Was wird Jesus zu uns sagen?

Wie werden wir uns verhalten?

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du lädst uns ein, bei dir Ruhe zu finden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott.

Wir danken dir

für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie hält in uns lebendig,

was wir allein vergessen und verlieren würden.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Festige unsere Gemeinschaft mit dir 

und untereinander.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

dein Sohn ist als Gast im Haus der Marta eingekehrt.

Lehre uns, 
liebevoll zu dienen -
und wie Maria

auf dein Wort zu hören.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und reinige die Augen unseres Geistes,

damit wir fähig werden,

deine Herrlichkeit zu erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und laß uns deine Herrlichkeit erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Gott, unser Vater.

Wir sind als deine Gemeinde versammelt

und rufen dich an:
Öffne unser Ohr,

damit wir hören und verstehen,

was du uns heute sagen willst.

Gib uns ein gläubiges Herz,

damit unser Beten dir gefällt

und unser Leben vor dir bestehen kann.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.

„Gott, unser Vater, 

du sprichst uns an - und bist zugegen

in deinem Wort.

Gib, 

dass wir für dich und dein Wort 

- im Heiligen Geist - offen sind;

lass uns reden und tun, was dir gefällt.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VII.

„Gott.

Du kommst zu uns mit deinem Wort -

deinem offenen und guten,

deinem heilenden Wort.

Gib, 
daß wir uns öffnen

und dein Wort annehmen:
Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

VIII.

„Gott.

Du kommst zu uns mit deinem Wort -

deinem offenen und guten,

deinem heilenden Wort.

Gib, 
daß wir bereitwillig

dein Wort in uns aufnehmen:
Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 






vgl. Gal 1, 13-24
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Galater.

„Schwestern und Brüder!

Ihr habt gehört, 

wie ich früher als gesetzestreuer Jude gelebt habe, 

und wißt, wie maßlos ich die Kirche Gottes verfolgte 

und zu vernichten suchte.

In der Treue zum jüdischen Gesetz 

übertraf ich die meisten Altersgenossen in meinem Volk, 

und mit dem größten Eifer setzte ich mich 

für die Überlieferungen meiner Väter ein.

Als aber Gott, 

der mich schon im Mutterleib auserwählt 

und durch seine Gnade berufen hat, 

mir in seiner Güte seinen Sohn offenbarte, 

damit ich ihn unter den Heiden verkündige, 

da zog ich keinen Menschen zu Rate;
ich ging auch nicht sogleich nach Jerusalem hinauf 

zu denen, die vor mir Apostel waren, 

sondern zog nach Arabien 

und kehrte dann wieder nach Damaskus zurück.

Drei Jahre später ging ich hinauf nach Jerusalem, 

um Kephas kennen zu lernen, 

und blieb fünfzehn Tage bei ihm.
Von den anderen Aposteln habe ich keinen gesehen, 
nur Jakobus, den Bruder des Herrn.
Was ich euch hier schreibe - 
Gott weiß, daß ich nicht lüge.
Danach ging ich in das Gebiet von Syrien und Zilizien.
Den Gemeinden Christi in Judäa aber 
blieb ich persönlich unbekannt,

sie hörten nur: 
Er, der uns einst verfolgte, 
verkündigt jetzt den Glauben, 
den er früher vernichten wollte.
Und sie lobten Gott um meinetwillen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 38-42)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Die Schwester sich mit Sorgen quält, - 


Maria anders sich verhält, - 


beim Herrn zu sein, hat sie gewählt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 38-42
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kam Jesus in ein Dorf,

und eine Frau namens Marta nahm ihn freundlich auf.
Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. 
Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen 
und hörte seinen Worten zu.
Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen, 
für ihn zu sorgen. 
Sie kam zu ihm und sagte: 
Herr, kümmert es dich nicht, 
daß meine Schwester 
die ganze Arbeit mir allein überläßt? 
Sag ihr doch, sie soll mir helfen!
Der Herr antwortete: 
Marta, Marta, 
du machst dir viele Sorgen und Mühen.
Aber nur eines ist notwendig. 
Maria hat das Bessere gewählt, 
das soll ihr nicht genommen werden.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Eine Begegnung mit Christus
 
hat das Leben des Paulus total verändert. 
Aus einem Christenverfolger wurde der große Völkerapostel.

Er schämt sich nicht seiner Vergangenheit. Im Gegenteil: 
Er bekennt sich zur Schuld, zur Sünde - aber auch zu seiner Bekehrung, daß er Vergebung erfahren hat.

Er deutet seine Wende als Berufung.

- Gott hat das Schwache erwählt, 
um seine Stärke zu offenbaren.
 -

Von einer schönen Christusbegegnung 
haben wir auch im Evangelium gehört.

Beide Schwestern haben sich in ihrer Weise dem Herrn zugewandt: dienend und hörend, in Arbeit und Gebet.

Beide Frauen sind heilig geworden: 
Maria, die Hörende, 
und Marta, die in Unrast Tätige.

Jesus lobt die bei ihm Verweilende: 
„Maria hat das Bessere gewählt, 

das soll ihr nicht genommen werden.“

Wir sollten das richtige Maß finden 
zwischen Arbeit und Gebet.

Wir müssen Geld verdienen, wir haben Verpflichtungen, 
Sorge um andere.
Das Evangelium erinnert, 
die Gottverbundenheit nicht zu vergessen:
das Hören auf Jesus, das Sprechen mit ihm.
Das Hören auf Gottes Wort heiligt all unser Tun.
Es ruft zur Güte.
Alles hat nur einen Wert, 
wenn es in der Liebe geschieht.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Bewahre uns davor, bei all den Sorgen des Alltags 

dich zu vergessen.

2. Hilf uns, das richtige Maß zu finden 

zwischen Arbeit und Gebet.

3. Segne die Männer und Frauen, 

die ihr Leben Gott geweiht haben.

4. Stehe denen bei, die sich um Kranke bemühen.

5. Laß die Verstorbenen dein Angesicht schauen.
Gabengebet:

„Herr und Gott,

sieh mit Wohlgefallen auf die Gaben,

die wir im Namen deiner Kirche bereitet haben.

Wie die Heiligen

Maria und Marta

in einem Leben der Hingabe

deinen Auftrag erfüllten,

so hilf auch uns durch die Kraft dieses Opfers,

in deiner Gegenwart zu leben

und Zeugen deiner Liebe zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 450 
(„Präfation für Wochentage VI“ = 


II. Hochgebet, MB 478)
Präfation für Wochentage VI
(= Hochgebet II - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, immer und überall zu danken

durch deinen Sohn Jesus Christus.
(3)  Er ist dein Wort, 

durch ihn hast du alles erschaffen.
Ihn hast du gesandt als unseren Erlöser und Heiland.

(13)  Er ist Mensch geworden durch den Heiligen Geist,

geboren von der Jungfrau Maria.

Um deinen Ratschluß zu erfüllen


und dir ein heiliges Volk zu erwerben,

hat er sterbend die Arme ausgebreitet am Holz des Kreuzes.
Er hat die Macht des Todes gebrochen 

und die Auferstehung kundgetan.


Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 
das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

„Die Eucharistie lädt uns ein,

wie Maria Jesus zu Füßen zu sitzen, 

auf ihn zu schauen und ihm zuzuhören. 

Im Hören öffne ich mich Jesus Christus 

und werde mit ihm eins. 

Das Mahl vertieft dann dieses Einswerden.

Ich höre Jesus nicht nur, 
sondern ich esse ihn, 

verschmelze mit ihm. 
Ich lasse mich fallen, 

lasse alles um mich herum los, 

nur um auf Jesus Christus zu schauen, 

ihn zu hören und mit ihm eins zu werden. 

Das ist das eine Notwendige, 

das uns die Eucharistie schenkt: 

vor Christus und in Christus zur Ruhe kommen, 

ganz da sein mit ihm und in ihm, 

sich von ihm beschenken lassen, 

sich von ihm in Gott hineinheben lassen, 

damit wir in der Einheit mit Gott 

das Geheimnis unseres Selbst entdecken.“

Schlußgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

dein Sohn Jesus Christus 

lenke unseren Sinn auf das eine Notwendige.

Gib, 

daß wir in aufrichtiger Liebe

unsere Lebensaufgabe erfüllen

und einst Ruhe finden

in der seligen Schau deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott, 

wir haben den heiligen Leib (und das Blut)
deines Sohnes empfangen. 

Gib, 

daß dieses Sakrament uns frei mache 

gegenüber den vergänglichen Dingen 

und uns helfe, 

wie Lazarus und seine Schwestern Marta und Maria 

den Menschen herzliche Liebe zu erweisen

und dich im Himmel einst ewig zu schauen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 450f („Präfation für Wochentage VI“ = II. Hochgebet, MB 478f); Liedvorschlag: GL 465 (Nr. 462) „Zu dir, o Gott, erheben wir“ oder GL 584 (Nr. 624) „Auf dein Wort, Herr, laß uns vertrauen“ oder GL 502 (Nr. 520) „Liebster Jesu, wir sind hier“; (zur Danksagung) GL 502 (Nr. 521) „Herr, gib uns Mut zum Hören“ oder GL 232f (Nr. 160/1.-3. und 5. Strophe) „Bekehre uns, vergib die Sünde“


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 467


� vgl. Lk 10, 38-42


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Mt 11, 28


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� MB 312/20


� vgl. MBB (Eigenfeiern des Benediktinerordens, Beuron 1976) 57


� vgl. MB 95


� vgl. MB 95


� MB 305


� vgl. MB 217; MB 317/33


� vgl. MB 317/33


� vgl. MB 317/33


� vgl. Gal 1, 13-24


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 10, 38-42


� vgl. Apg 9, 1-22


� vgl. Gal 1, 15


� vgl. 1 Kor 1, 27


� Lk 10, 42


� vgl. MB 351/12


� vgl. MB 450f; MB 478f


� vgl. Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 32f


� vgl. MB 730


� MBB (Eigenfeiern des Benediktinerordens, Beuron 1976) 61


� MB 215





